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nttn i n Dein Haupt in Flohr verhullet,Ber—

Und Dein Gaſicht entſtellt ʒ mit: Gram erfullet,

Dich klagen wir, und ſehn Dich traurig an.
unz Dich. o Sohn, der Mutter Sohn der Liebe,
Nun auch verwanyſt, und Hertz und Augen trube,
So wie ein Kind-wie Du, empfinden kan.

Und Die, o Jungling, wiinen wir entgegen,
Dir, Dem die Kraft Gtoßmutterlicher Segen,
Zur Nachahmung in Hertz und Wangen gluht.
Und Dir „no Enkelgen ererbter Tugend,
Die zartlich fuhlt, und. thranend bey der Jugenth
So, wie bethaute Fruhlings Roſen ſieht.nn
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Und mie heteche Delner Wochter ben,
O Mutter Athn Skin Unnuftuhes Scheiden
Welch ein Verluſt! der unerſetzlich iſt.

*71O ſieh ein Volg zu nheinet heicht! iballen
Und frage: wen Dur nicht! vön diefen: allen  nn
Verehrungs werth:unſbnlieb gebrſeihiſt.ed

a itlu et  tie.
oxver kantt Dich nd 'bfet micht mit Schierhen J
Der Liebe Zoll dein kielien Muiter Verten, 4

Das nun erſtarrt inn Sarge vor ihm ſteht:
Den Lippen, die vom ſegnen uberfloſſen:

Der milden Hand im wohlthun, nun geſchloſſen,

Die betend lebt, und betend von uns geht.



Noch ſangen wir vergnugte Budet; eder
Wie beugſt Du uns, wie ſchlagt Dein Fall uns nieder,
Den wir gewunſcht noch weit entfernt zu ſehn.
Hier war kein Kraut noch Pflaſter, Dich zu heilen.
Mit Seelen-Ruh ſahn wir Dich von uns eilen,
Und unerhort um Dich war unſer Flehn.

9
Um Deinen Sarg ſteht ieder wie verwayſet,

l

Und jedes Hertz, wenn es Dich ſelig preiſet,
Ziehſt Du Dir nach zum Liebes-Eigenthum.
Doch ſehn wir Dich mit ernſter Mine zeigen,
Wir ſollen: ganß von Deinem Ruhme ſchweigen:
Wir ehren Dich  gndicſchweigen Deinen Ruhm J

eVich durfen wir, Erloſter Geiſt nicht klagenznn
Dein Abſchied glich Elin Roß und Wagen, e

Der Dich geſchmucht gur Heimar fertigr nuhm.
Nur ſieh herab von Deinem ſelgen Glucke,
Und bet auf uns ein. Maaß des Geiſts zürucke,
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Der hier auf Dich an geichtez Mengt fann r S

tiitnn 1.44
5 r tNun ernte dort wwas Du hier ausbgeſtreuet:

Den Troſta damit  Du. ananches Oertz rfreuctt c
Die Thranen, die Dein Wohlthuti eft.geſtilitz
Das Wort, das ieden uberzeugend lehrte:
Den Wandel, den auch ſelbſt die Welt verehrtte
und Dein Grbet, erhoret und erfullt 5

Das Dein Gemahl pit Seinen Lauf vollende;
Und nur Sein Herz Dir nach gen Himmel ſende
Dein Haus noch lang begluckt und ungetrennt z
Daß Friede ſey: daß Recht erhalten werde:

Daß iedermann auf dieſer weiten Erde
Zur Seligkeit GOtt und ſein Pril grlenntt
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